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Klosterkammer  6C Eın VON Jochen Bepler erstelltes egiıster, das Informationen Personen,
Ordensgemeinschaften, rten und Sachbegrıiffen jetet, rundet den Band ab

DIe einzelnen eıträge des Buches SPaNnen einen weıten thematischen en und
können er WIe 1mM Vorwort angekündigt als „exemplarisch“ bezeichnet werden. Miıt
deren orten ESs kommt deutlich Z Ausdruck, dass och zahlreiche Forschungsdesidera-
te vorhanden sind, und lässt sıch dass eın Verdienst des vorliegenden Bandes darın
esteht, Schneisen Schlagen Im übrigen zel sıch, dass das weıibliche Religiosentum NIC.
eicht auf einen Nenner ringen ist. Kinıge Autoren kommen beispielsweise dem D
gebnıs, dass mittelalterliche Ordensfrauen zumeılst N1IC unbequem Dgewesen selen erl,
65 „DIie Nonnen aber überwiegend keine unbequemen Frauen. ' DIie /Zisterziense-
rınnen en In der egel die Entscheidungen der männliıchen Ordensmitglieder mı1  Ctnd-
Dgen, ohne ihnen Deteiligt gewesen Sa ran 1924f: „Den betroffenen Frauen cheint
eiıne solche ‚Repräsentation' ausgereıc. haben nen Sıng eS N1IC eıne Kmanzıpa-
tion aus ‚Männerherschaft' und WenNnn schon Kkmanzıpation dann 1L1UT aus beengenden Ver-
hältnissen famıilialer und lokalistischer ustände  C6 aust, 142 „Wiır kennen keine Auße-
rungen aus dem ÄKreIls der Nonnen, dafs diese mıt der Propstelverfassung unzufrieden DeWEe-
SCI) waren Denkbar sınd gelegentliche Kompetenzstreitigkeiten zwischen Propst und KIO=
rin.“). ere Autoren kommen anderen Resultaten Schmidt, 179 „Auf die rage, die
dem Kongreis zugrunde Z eingehend, ze1 sıch, da{fs ‚Iiromme Frauen!' MG 1Ur ‚unbe-
quem Im Miıttelalter seın konnten, sondern auch für UNNs, die WITr als Historiker In der egen-
art eben, ‚unbequem: sınd.“)

Kın Wort nochZ Beıtrag der Dominikanerin Aurelia Spendel Hıer wırd die egen-
wart des weıblichen Religiosentums In Deutschlan In den IC €e1 verschweigt
Schwester Aurelia NIC dass CS YTODleme S1ibt und dass manche Gemeinschaften In ihrer IS
Lenz edroht Sind. „Wilieviele SInd S1e noch?“ (S Z200) Diese Yqa: werde häufig ESLE Es WAa-

Sut, die Autorın, das AnOCH: wegzulassen, weiterführende Fragen nach der kon-
kreten Lebensform ermöglichen Es komme darauf d die Sehnsucht ach Golt beto-
NEN, Vıisıonen en und Widerstand den Tod eisten ann hätten rdensge-
meinschaften Zukunft, auch WenNn sıch NIC alles bewahren lasse, Was 1M und Jahr-
hundert rägend gewesen sel

eım vorliegenden Band handelt sich eın ußerst anregendes Werk, dem eıne
weıte Verbreitun wünschen iste Der historischen Forschung werden moglıche Wege e1-
LleTr tieferen und systematischeren Durchdringung der ematı Sewlesen. Den „einfachen“ lLe:
Sern kann das Buch helfen, sich auf dem Hıntergrund seschichtlicher Veränderungen mıt den
wesentlichen spekten des weıblichen Ordenslebens beschäftigen. Norbert SDB

EIN GEWALTTATIGES FRIEDENSGESCHAFT
Die Sakularisation IM Ruhrgebiet. Vorgeschichte und -olgen.
S VOT) Baldur Hermans Mülheim/Ruhr dıtıon V, 2004 384 ISBN
3886 7-049-7 FÜR 29.00

dS Ruhrgebiet Za sicherlich den eher unbekannten historischen Klosterlandschaf-
ten Deutschlands (von Essen und Werden einmal abgesehen) em ildete das Ruhr-

sebiet Begınn des Jahrhunderts keine territoriale oder wirtschaftliche Einheit Yeu-
Isen (Grafschaft ark und Kurpfalz-Bayern (Herzogtum Berg In der Regıon vertre-
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ten, ebenso das geistliche Kurfürstentum Köln Vest Recklinghausen), das Reichssti ESSeEN,
dıe Reichsabte]l erden und dıe Reichssta OrtimMun Auch In konfessioneller 1INSIC WAar

das Gebiet zersplittert; hier ebten Katholiken, Lutheraner und Reformierte Katholischerseits
ehörte das Ruhrgebiet ZU Erzbistum Köln, welches In den Wırren ach der Französischen
Revolution zunächst einmal unterging apoleonisches Konkordat 1801 In der unter-
STan: CS dem In eutz befindlichen Generalvıkarıat für das rechtsrheinische Kölner Restbis-
D  3 Der Wıener Kongress rachte 1815 die inıgun des Ruhrgebiets unter preulsıscher Herr-
schaft, allerdings auch eıne Aufteilung auf eiınen rheinischen Köln und ZWE] westfälische Re-
Sjerungsbezirke Münster und rnsberg) 1821 wurden diese Regierungsbezirke drel atholi-
schen Bıstümern zugeordnet Köln, Münster und Paderborn)

Welchen Sinn hat CS NUN, die Säkularisation 1ImM Ruhrgebiet einem Industriege-
hiet wurde 0S übrigens erst In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts hre Vorgeschichte
und hre Folgen behandeln? Man kann dass CS 1er Nn1IC L1UT eın nstıtutionel-
les Interesse des seIit 1958 bestehenden Bıstums Essen seht, das 1ImM re 2003 eıne Tagung
Z ema „VOr 200 Jahren Viel verloren, aber auch DIe Säkularisation katholi-
scher Stifte und Klöster 1IM Bereich des Bistums Essen“ veranstaltet elle des Ruhrgebiets
ehören hnehıin weıter den Bıstümern Köln, Münster und Paderborn

Zum au des Buches Auf das Geleitwort des Essener 1SCNOIS eI1lX enn (S 8{1)
und das Vorwort des Herausgebers (S 10-13 der umfangreiche Aufsatztei S 15-40 Bal-
dur Hermans, „DIie Säkularisation VOIN 1803“; 41-76 Claudia Kleimann-Balke/Ute KÜüppers-
Braun, „DIie Essener Frauenkommunitäten“; ((-90 Birthe Marfording, „DIie Residenz der
Essener Fürstäbtissinnen In Borbeck“; 901-94 GCarr] Heinrich ue „Das Stiftsgut Henri1-
CHENMDU des Waisenhauses Steele“; 5-1 Gerhard aC „Das freiweltliche adlıge
Damenstift In erdecke der Ruhr“; 109-116 Engelbert verKo „Das Zisterzienserin-
nenkloster Gevelsberg“; IME15A Gerhard aC „Das Klariıssenkloster Clarenberg“;

135-158 Heınz Finger, „Die Benediktiner-Abtei Werden“; 159-178 Thomas upke, „Das
wirtschaftliche Engagement des es VON erden und der Fürstäbtissin VOI EsSsen“; 179-
198 Florian Uwe Becker, „Die Prämonstratenser-Abtei Hamborn“; 199-2924 eor e1S-
Dauer, „DIie Zisterzienser-Abtei Kam  “ 225-234 Hans Fischer, „Das Zisterzienserinnen-
loster Mariensaal In Saarn“; 235-246 Wılhelm Mattler, „Das Zisterzienserinnenkloster Rı-
vulus ST Marılae In Sterkrade  “ 24 (-260 Florian Uwe Becker, „DIie Klöster In der Du-
isburg“; 2612002 Michael Dörnemann, Das Essener Kapuzıinerkloster  6C 20 8 Carl
Heinrich Lueg, „Das Karmeliterkloster Leuchterhoff bei Marl“; 281-300 Christophuer.,
fred emmiler „Das Franzıskaner- und das Augustinerkloster In Recklinghausen  “ 301-308
„Das Franziskanerkloster In Hamm und die Terziarınnenhäuser In Kamen und Lütgendort-
mund“; 309-328 Friedrich Wılhelm Saal „Die drei ortmunder Stadtklöster“; 329-340)
Hans-Jürgen Dorn, „DIe Kommenden des Deutschen Ordens u1sbur und Welheim“; 341-
348 Canl Heinrich Lueg, „DIie Kommende Hassel(t) des Malteserordens“; 34.9-364 Friedrich
Wılhelm Saal, „Die Deutschordens-Kommende In Brackel“; 365-370 Heınz 0Se Kramer,
„Parıtät und aufkraft“ Im Anhang finden sıch Namenregiıster 5.371-376 und Urtsregister
(S 3(6-378) SOWIEe Angaben den Autoren (S 3(9-381) und den Bildquellen S 3811)

In den einzelnen Beıträgen seht e5 fast immer die Geschichte der eweıls eNan-
delten Ordensniederlassung VON den nTangen her, dıe onkrete Durchführung der Sar
kularisation und die weıltere Geschichte der Klostergebäude en Beıträgen legen sründ-
1C Quellenstudien zugrunde. Historisches Bildmateria (Landkarten, läne, appen, Ge?
ma  ( Fotografien USW.), das jedem Aufsatz beigegeben ist, vermittelt auch ptisch einen g -
ten MWANUC VON der Klosterlandschaft Ruhrgebiet Allein eın IC auf die Überschriften zel
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übrigens, dass S 1M aum zwischen Münsterland, Sauerland, Bergischem Land und eın
ZUr Zeıit des en Reiches vielfältige Formen des Ordenslebens gegeben

Kinıge inhaltliche Schwerpunkt selen e1gens erwähnt Baldur Hermans stellt In SE1-
e Aufsatz die Säkularisation 1ImM Ruhrgebiet In den umfassenderen Kontext der polıtischen
und der Kirchengeschichte und bietet zugleich eine Sut esbare Zusammenfassung des Säku-
larısationsgeschehens. Auifserdem seht er auf die Entstehung eines katholischen Miılieus IM
Ruhrgebiet eın In anderen Aufsätzen wırd die Bedeutung des weıiblichen Religiosentums he-
sonders hervorgehoben Gerade die Essener Fürstäbtissin pIelte Ja eıne MC unwichtige Rol-
le In der Zeıit VOT 1803 Schliefslich werden auch klösterliche Niederlassungen behandelt, die
sich ach der Reformation In evangelısc Sewordenen Terrıtoriıen halten onnten (z.B In der
Reichstadt ortmund)

Von der äaufßeren Aufmachung her WITF. das Buch schr ansprechend, dass INan 0S
gern In die Hand nımmt. Gelegentlich auftretende Flüchtigkeitsfehler S ist 1M Inhaltsver-
zeichnıs „Brake „Brackel lesen; 31 wird als Jahr der päpstlichen Zirkumskrip-
tionsbulle für Preulsen AI MS Z angegeben.) können den überaus posıtıven (2e
samteindruck In keiner Welse schmälern.

Das Ruhrgebiet ist eute eıne Landschaft, die sıch In einem unübersehbaren Irans-
formatiıonsprozess befindet, der auch VOT der Kirche IC haltmacht Wer sıch mıt erarti-
gen Prozessen beschäftigen und diese verstehen möchte Lut Sut daran, die Geschichte N1IC.

vernachlässigen. So kann das vorliegende Buch denjenigen, die sıch für die Säkularisation
VOIN 18503, WIe auch denjenigen, die siıch für die Kırchengeschichte des Ruhrgebiets interes-
sıeren, Z Lektüre nachdrücklich empfohlen werden.

Norbert SDB
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el dem anzuzeigenden Band handelt CS sıch eın konfessionsübergreifendes Projekt;
herausgegeben wırd das anNnrbuc VON der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer

Bibliotheken und dem Verband kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB) In
der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken In der evangelischen Kirche DIe vier
Mauptteile des Jahrbuchs (S 9-249 „Aufsätze“; 2512720 ‚Bibliographie“; 281301 „Re-
zensionen“; 083-324 ‚Mitteilungen und Verschiedenes“) dokumentieren aktuelle Entwick-
lungen 1Im kirchlichen Bibliothekswesen und ıIn der Buchforschun

Im Aufsatzteil (S SAngelus aulslın OSB, „DIe (attungen des lıturgischen
Buches In Geschichte und Gegenwart”; 53-68 Dieter Breuer, „Das Rheinfelsische Gesang-
buch VON 1666 Eın frühes Beispiel der Gesangbuchökumene“; 69-83 Marıus Relser, „Das
Buch In der Apokalyps  “ 85-96 Elisabeth Fillmann/Heike Wennemuth, ‚Gesangbuchbi-
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